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Schwere Arbeiiskämpfe überall !
Ein Aufruf

der Metallarbeiiermteruationale
Das Zentralkomitee des Internationalen

Metallarb eitcrbundes veröffentlicht eine » Aufruf

an die Mitglieder der angeschlossenezi Lanidesorganisationen ,

in dem zur lintersliitzung der in schtwercn Kämpfen befind -

lichen Metallarbeiter einer Reiche von Ländern aufgefordert

wird . Es heißt darin : . . - ,
Unsere dänischen Brüder wurden schon l - ' t Wachen ruck -

siSMos auf die « trage geworfen ilnld kämpfen trotz Arbeits -

losigkeit und dem langen Kampfe , der sich bereits im vorige »

Jahre abspielte , mit der größten A. nsopfernng .

Anfang März mnrdeu die britisihen Maschinenbauer vor

die Wahl gestellt , sich der NnternehMerivillkiir z » fügen oder

ausgesperrt zu werden . Die Nnteunehmer verlangten nebst

gewaltigen Lohnabzügen noch ll eberstunden , und dies , ob

wohl Hundcrttanfende arbeitoloo auf der « traße stehe «.

Ebenso sollten alle Errungenschaften , die sich unsere Kollegen

während der Kriegsjahre hindurch erkämpft hatten , wieder

„ bgcfchafft werden . Auch in Großbritannien verfügten die

Unternehmer die Rnssperrnitg , von der bereits einig - hun -

derttaufend Maschinenbauer betrofseu sind . Der Kampf droht

aber auch die übrigen Metallbranchen zu erfassen , wodurch

eine Million Metallarbeiter ans die Straße geworfen werden .

In Ungarn sind unsere Brüder ebenfalls vom schwersten
' Kanrpfe bedroht und bereits sind über lOlKW Metallarbeiter

ausgesperrt .

_ _ _ _J . n Oesterreich , Belgien , Italien » » d Frankreich spielen
sich schwere Kämpfe ab gegen Lohnkürzungen und Bcrschlech -
ternugen der Arbeitsbedingungen .

Auch in Deutschland sind unsere Kollegen in schwere
Kämpfe vevmickeltj die durch die fortgcscstte Markentwertnng

verursachte Teuerung steigt ins unermeßliche und zwingt zu

dauernden Lohnkämpfen , während die Unternehmer alles ver -

suchen , um Berschlechternngen der Arbeitsbedingungen durch -

zuführen . I » Süddeutschland stehen zurzeit schon 100 000

Metallarbeiter im Kamps , um die versuchten Berschlechternn¬

gen und namentlich die Verlängerung einer wöchentlichen Ar -

beitszeit von 40 ans 48 Stunden abzuwehren . Nebcrall ein

wildes Wüten der Reaktion .

Es darf nicht geschehen , so heißt es zum Schtuß , daß unsere

Brüder infolge mangelnder Mittel ihren Kampf abbrechen

müssen . Helft , den Sieg zu sichern . Zeigt dem rachedürstigSll

Ausbeutertum , daß die Metallarbeiter aller Länder geschlos -

sen zu ihren kämpfenden Brüdern stehen ! Ihr Kampf ist

auch unser Kampf !

Hoch die internationale Solidarität !

Vor einer Einigung in England ?

EP . London , ?7. März .

Dar „ Observer " teilt mit , daß eine Einigung

gwischen Metallarbeitern und Unterneh -

mern erzielt wurde . Man könne mit der baldigen

Wiederaufnahme der Arbeit rechnen .

Aussperrung auf englischen Schiffswerften .
Intel . London , 21. März .

Die Schiffsbaunntcrnchmcr weigerten sich , auf die bereits

angekündigte Aussperrung der Arbeiter zu verzichten . Tie

Aussperrung der Werftarbeiter wid somit am Dienstag

beginnen . Am Montag soll die II r a b st i m m u n g über

die geplanten Lohnherabsetzungen beendet sein .

Bor dem Kohlenurbeiterstreik in Amerika .

EP . Washington , 27. März .

Im Weißen Hause wurde gestern mitgeteilt , daß die Re -

gierung alle Mittel erschöpft hat , um den Kohlen -

arbeiterstreik , der a m 1. A p r i l a u s b r - ch e n soll , zu ver -

hüten . Ihre Bomühungen , eine Konferenz zwischen den

»erden Parteien herbeizuführen , seien fehlgeschlagen .

Di « Lösung der Grientfragen
Brüssel , 25. März .

Die alliierten Außenminister setzten gestern dic�
Bespre -

chungen über die Finanzverwaltu n g d c r -r ü r k er ,

die durch den Vertrag von Sevres festgesetzt wurde , wwie

die Neberrvachung durch die alliierte Finanzkommiision rort .

Die Türkei verlange fiskalische Autonomie , es iei

— wie Savas mitteilt — wahrscheinlich , daß die « achvprstan -

digen eine N e b e r g a ng s v c r iv a ! t u n g einrichten wur -

den . Die Minister besprachen ferner die engtl,chen uns

französischen Ansichten über die t u r k i 1 ch - t b r a z 1 1 W e

Grenze , die nicht übereinstimme . Nach Havas durste ein

vorläufiger Beschlutz gesaßt werden , der die vrenze

Enos - Midia festsetzt . Die Zuteilung Adrianope

könne Schwierigkeiten bieten . Was die Meerengen an -

betreffe , so würden die Abordnungen wahrscheinlich die fraa -
zösische Ansicht annehmen , die die alliierten Truppen nur auf
dem europäischen llfer belasse und der Türkei v o l l e A n t o-

o m i e über das a n a t v l i s ch e User zuspreche . B: =

züglich Gallipolis ivollc die englische Entschließung die Halb -

insel de » Griechen überlassen , da sich gegenüber den Tür -
ken in der Mehrheit befänden .

Der italienische Außenminister in London .

London , 27. März .

Ter Pariser Berichterstatter der „ Morning Post " schreibt :
Ter Beschluß des italienischen Außenministers , nach Eng -
land zu reisen , um mit Lloyd George zusammenzutreffen ,
habe in Pariser politischen Kreisen n » geh cur es Alis -
sehen erregt . Dies « Reise werde in Paris als ein Zeichen
dafür angesehen , daß die K o n f c r cu z für d e n » a h e n
Osten bezüglich der schwierigsten Fragen , die mit der Ab¬
änderung der Vertrages von Sevres zusammenhänge » ,
nicht so gut verlaufen sei , als man gehofft hatte .
Ter diplomatische Berichterstatter des „ Tailv Telegraph "
schreibt , dem Londoner Besuche des italienischen Außen -
Ministers , der beabsichtige , mit Lloyd George über die Ge -

nueser Konferenz zu beraten , werde in London be¬
trächtliche Bedeutung beigemessen . Tiefe Beratungen
zwischen den beiden Staatsmännern könnten als die natür -

liche Folge und als eine E r g ä n z n n g derBonlvgne r
Konferenz zwischen Poinear ' und Lloyd George angc -
sehen werden .

Waffensüttstand ill Griechenland
Athen , 20. Ntärz .

Die den Gesandten der alliierten Mächte übermittelte
Antwort der griechischen Regierung auf den
Wassenstillstaudsvorschlag besteht ans zwei Noten , deren eine
die g r u Ii d s ä tz l i ch c A n u a h m e des Vorschlages enthält ,
ivährend die andere die Ansicht der griechischen Regierung
über die F ö r in l i ch t e i t e n zum . Ausdruck bringt , unter
denen der Wasfenstillstand abgeschlossen werden soll , wobei
die hinsichtlich der militärischen Bedingungen gemachten Bor -

behalte eine Rolle spielen . Tie Presse billigt die Antwort
der Regierung im allgemeinen , hobt scd och eine Rothe von
Einzelheiten hervor , die bei der endgültigen Regelung der

Verhältnisse im nahen Orient zu beachten ivaren , und be -
steht insbesondere darauf , daß die t h r a z i s ch c F r a g e nicht
Gegenstand der Erörterungen sein dürfe .

Vorbereitungen für Genua
Um die Anerkennung Towjetrußlauds .

London , 27 . März .
Nach dem Parlamentsberichterstatter der „ Times " sott

E h ii r ch i l l der Anerkennung der Towjetregierung sehr

Ablehnend gegenüberstehen . Einer der Gründe für die
Reise Lloyd Georges nach London sei die Not -
wendigkeit , zu einem Einvernehmen mit den Kabinetts -
Mitgliedern zu gelangen , die für die Konferenz in Genua
keine Begeisterung an den Tag legen . „ Taily Ehronicle "
schreibt in einem Leitartikel , mit dem Herannahen der Kon -
fcrenz trete die Frage der A n e r k e u u u n g de r r u s i i -
scheu S o w j c t r e g i e r u n g in den Vordergrund . Alles
hänge von den B ü r g s ch a f t e n ab , die Rußland in Genua
geben könne , niemand wolle Rußland bedingungslos aner -
kennen .

. 17 Nativnen und 705 Delegierte .
EP . New Asrk , 20 . März .

Nach d - m „ New York Herald " haben bis jetzt 37 Nationen
die Listen ihrer Delegierten eingereicht . Die Zahl der Tele -
gierte » beläuft sich aus 705 . England entsendet ungefähr 100 ,
Jtaliini ebensoviel , Rußland n u d Deutschland je
80 , Japan 50 , Polen 40, Tschechoslowakei 30, Albanien 3,
Luxemburg o, Estland 34, die Nordischen Staaten zu -
sammen 28.

Die Bertretnuz des internationalen Arbeitsamtes .

CJntelt . London , 27. März .
Albert Thomas , der Direktor des internationalen Ar -

beitsamtcs . ist in London eingetroffen , um dort über die
Mitarbeit und die Teilnahme des Arbeitsamtes an der
Konferenz von Genua zu verhandeln . Das Direktions -
komitce des Arbeitsamtes hat ihn beauftragt , die Mitwir -
knng des Arbeitsamtes an der Konferenz anzutragen , und
zwar in Form einer kleinen Kommission , aus Unternehmern ,
Arbeitnehmern und Arbeitgebern zusammengesetzt , die der
Direktion des Arbeitsamtes unterstehen soll .

Der Niedergang der englischen Koalition . Bei der Er -
satzwahl in Ehertsey erhielt der Koalitions - Unionist 11811
und der Kandidat der Unabhängig - Liberalen 9 400 Stimmen .
Bei der letzten Wohl hatte der Koalitions - Unionist 18 580
und der Arbeiterpartciler 3232 Stimmen erhalten .

Die Valuienvölkerfchlachk
Bon Dr . Paul Szende ( Wien ) .

Tie Welt hat sich seit Beeudigimg des Krieges in

zwei Teile gespalten . Die Länder scheiden sich in zwei
Klassen, - jeder Staat hat einen entsprecheiiden Rang¬
platz , der im Kurse seiner Valuta zum Ausdruck

kommt . Keine Rangordnung wird jetzt peinlicher
eingehalten als diese .

In die eine Klasse gehören die besiegten Staaten :

Deutschland , Oesterreich , Ungarn , Bulgarien und

Sowjetrutzland . In der anderen nehmen die wirk -

lichen Sieger : England , Amerika und Japan wie auch
die nentralen Staaten Platz . Einige UebergangS -
stnseil sind zu verzeichnen . Der unteren Gruppe stehen
die Snkzessionsstaate » der Habsburger Monarchie
näher , der oberen Italien , Frankreich und Belgien .

Es waltet ein schvniiiigsloser Kampf zwischen den

beiden Gruppen . Den mächtigsten Staaten der Welt ,
die über unermeßliche Reichtümer verfügen , stehen die

geschwächten gegenüber . Die zweite Klasse ist der

ersten vollständig ausgeliefert , denn Kredite und Roh -
stosfe sind nur von dieser zu erhalten . Die valnta -

starken Länder kaufen die Häuser , Fabriken , Minen ,
Wälder , Aktien der Wehrlosen auf . An diesem Feld -
zugc nehmen mit Feuereifer auch die neutralen

Staaten teil , die so auch ihrerseits von . den besiegten
Ländern eine Kriegsentschädigung eingetrieben haben .
Es kommt nicht ans den GebietSumsang an , die kleine

Schweiz kann vielleicht in dieser Hinsicht Amerika den

Rang ablaufen .
Unter den Angehörigen einer und derselben Klasse

bildet sich im Lauf der Zeiten ein gewisses Zusammen -
gehen ans , die Solidarität der Reichen
gegen die A r m e n. Man kann jedoch nicht sagen ,
daß innerhalb dieser bevorrechteten Gruppen die evan -

gelische Liebe - herrscht . Die einzelnen Mitglieder be -

fchden einander grimmig , wenn ihre Interessen aus -

eiuandergehen . Handelt es sich aber darum , den

Schwächeren gegenüber die Rechte des Stärkeren

geltend zu machen , ihre bedrängte Lage auszunützen ,
dann wird die Streitaxt begraben . Die kämpfenden
Parteien umarmen einander nnd wenden sich gemein -
sani gegen das auszubeutende Objekt .

Diesem eisernen Wall müßte die Solidarität der

ausgebeuteten Länder Entgegengestellt werden . Nur

durch einheitliches Vorgehen könnte mau diese Wirt -

schaftliche U ebermacht brechen , nur ein wohlorganisier -
ter Streik würde die verblendeten Finanzmächte zur

Besinnung bringen . Länder mit niedriger
Valuta vereinigt c n ch ! sollte der Schlachtruf
dieser Gruppe sein . Doch stemmen sich mächtige
Hindernisse dieser Einigung entgegen . Die vom

gleichen Valutaschicksal heimgesuchten Länder befinden
sich in zwei noch immer feindlichen Lagern und beide

stehen unter der militärischen und politischen Diktatur

der Westmächte . Jedes Land , dessen Valuta um einige
Punkte höher steht , würde sich vorläufig weigern , mit

den übrigen gemeinsam vorzugehen . Es war eben

von jeher die Solidarität unter den Herrschern stärker
als unter den Unterdrückten .

Völker nnd Klassen , von ihren Ausbeutern dem

Hungertode preisgegeben , versallen Seuchen und

Krankheiten . Das Schicksal übt grausame Vergeltung ,
die Seuchen fallen auf die Herrschenden zurück . Tie

valntaschwachen Länder leiden au der Jnflations -
krankheit , deren schädliche Wirkungen sich auch in den

mächtigen Ländern fühlbar machen . Tie Inflation
fördert de » Export und macht empfindliche Konkurrenz
allen anderen Industriestaaten, ' sie schwächt weiter die

Kaufkraft der eigenen Industrie , die nicht mehr Roh -
stosfe in valutastarken . Ländern einkaufen kann . Die

zwangsläufigen Zusammenhänge der Weltwirtschast
übertragen die Krankhcits - und Zersetznngskeinte der

Inflation in die entlegensten Länder .

Diese Wirkungen der Inflation zerrütteten zuerst
die Einheit der Entente . England und Amerika , die
die deutsche Konkurrenz empfindlich schädigt , geraten
in schroffen Gegensatz zu Frankreich , dem nur an der

finanziellen Ausbeutung gelegen ist . Doch hört die
Solidarität auch innerhalb eines bestimmten Sieger -
staates auf . Tic Finanzwelt , die großen Banken und
die Valiltaspekulanten möchten diesen Zustand um
jeden Preis verlängern . Der Handel nnd diejenigen
Industriezweige , welche entweder die fremde Kon -

kurrenz zu befürchten haben oder um ihr Absatzgebiet
zittern , wollen den valntaschwachen Ländern bei der

Besserung ihrer Valuta behilflich sein . Auch die

letzteren zeigen ein verworrenes Bild . Je größer das
Elend eines Landes ist , desto leichter wird es einer ,
durch keine Skrupeln getrübten dünnen Schicht , das
Volk auszubeuten . Auf diesem Gebiete fällt die



Führung auch in den besiegten Ländern dem Finanz -

kapital zu ? Spekulanten und Schieber sind ' hnen

ena verbündet . Es wäre schwer zu entscheiden , vb das

Ausland schonungsloser das betrefsende J�and auv -

plündcrt als die eigenen Landsleutc . �Da die Er -

baltung dieses Zustandes ihnen überaus vorteilhaft

erschemt , sind sie die natürlichen Verbündeten der -

jenigen ausländischen Gruppen , welche die Sanierung

der Valuta hintertreiben . . . „ .

So wütet ein unübersehbarer Kampf , ein Krieg

aller gegen alle . Die Gruppierung der Kräfte wech,elt

von Tag zu Tag . die gestrigen Verbündeten stehen

heute haßerfüllt einander gegenüber . Diese �ln a -

Völkerschlacht ist der Ausdruck der Anarchie der kapita -

listischen Produktionsweise , der Weltreaktion , der un -

erträglichen Friedensverträge und endlich der Klapen -

Herrschast und Ausbeutung innerhalb der heimgesuch -

ten Länder .

Winke für den Sparminisler
Als Herr Hermes sein Amt als Finanzminister über -

Rommen hatte , da wurde ihm von der Deutschen

Bolk�partei in ihrer von nns ausführlich be -

handelten Denkschrift zum Steuerkomprom ' s ; die

Weisung mitgegeben , er möge sp��� ' .
Hermes der Weisung gerade dieser Parte , besonders

gern folgen wird , möchten wir ihm , dem « parsinanz -

minister , mit einigen Fingerzeigen an die Hand gehen ,

damit er leichter erkennt , w o er sparen kann . Wir er -

halten da z. B . eine Zuschrift , die aus die hohen

Ofsizierspensionen aufmerksam macht nnd

folgendes mitgeteilt :

„ Ein voll erwerbönnsähig Kriegsbeschädigter beziem

lwenn er keine Kinder hat ) s ch l e ch t e stenfa l l s nwnatlich

801,20 Mk. , mit Kindern monatlich 751,95 Mk . Terielve

Kriegsbeschädigte ( also wohlverstanden , es ist hier von einem

Kriegsbeschädigten die Rede , der auf Grnnd seines körper¬

lichen Zustandes nicht m e h i in d e r L a g e l g

irgendwelche Arbeit z u l e i st e n) bezieht besten , alls

mit Ausgleichs - und Pflegeznlage für sich « nd seine Famitie

mit 3 Kindern monatlich 1296,70 Mk .

Zunächst stelle ich fest , da » diese Sätze , gelinde gesagt , dazu

angetan sind , die Aermsten dem Hungertode prciszu -

geben .

Demgegenüber bezieht ein hoher Ossizier . z. B. im Range

eines Generalmajors , nach dem Pcnsions - Ergänzungsgeseü

monatlich 6886,70 M- , ein lvencrallcntnant monatlich 7636,63

Mark , ein General der Infanterie monatlich 10 283 . 00 Mark .

Tasselbe trisst für die höheren Beamten zu . Ein

Neichsmilitargerichtörat z. B. bezieht Vierteljahr ich

26 400,00 M. . ein Scnatspräsidcnt viertel , ahrlich

ZI 200,00 M. So könnte ich eine endlose Reihe von Bei -

spielen ausführen .

Aus diesen - letzt angeführten Beispielen wird jedem

klar sein , daß doch ein bißchen zu toll gewirtschaftet wird mit

dem Velde der Steuerzahler , zumal noch bei der Gewährung

der Pensionen Vermögen ( und sehr oft nicht unerhebliches ,

auch Güter usw . ) und sonstige Einnahmen ganz un berück -

s i ch t i g t bleiben .

Aus diesen zuletzt angeführten Beispielen wird jedem

wurf zu einem Pensivliskürzungsgesetz von irgendeiner Seite

vorgelegt worden . Dieser Entwurf , dessen Ausführung ein

Segen für die gesamte finanzielle Lage des Reiches gewesen

wäre , wurde a b g c l e h n t .

Zur Begründung wurde vom Reichsrat ausgeführt , daß

ein PensionSkürzungsgesetz in die wohlerworbenen
R e ch t e der Offiziere und Beamten eingreife und den Nichts -

tuer vor dem Arbeitsamen bevorzugt , und weil die Durch -

führung des Gesetzes mutmaßlich mehr kosten als einbringen
und vor allem Erbulemig in die Reihen der Offiziere und

Beamten tragen würde . So die Fürsorge für die Offiziere .

Ten Kriegsbeschädigten aber bestraft man , wenn er b. -

strebt ist , gemäß der Reichsverfassung ein nützliches Mitglied
der menschlichen Gesellschaft zu sein und am Wiederaufbau des

Staates mit seinem letzten K r ä f t e a u f w a n d . mit an¬
arbeiten . Auf Grund des Z 63 des ReichsversorgungSgesetzei
ruht nämlich der Anspruch des Kriegsbeschädigten ans Rente ,

Die Sonnenfinsternis am 28 . März
Der Fall , daß bei der Umschwungsbewegung der Erde

um dir Sonne und des Mondes um die Erde die Stellung
der großen Massekugeln Sonne . Erde und Mond dahin
führt , daß eine die andere beschattet und die Sonnenstrahlen
von ihr abhält , tritt am 28 . März wieder einmal ein . Die
drei Körper werden dann in eine grade Verbindungslinie
kommen , und zwar so , daß der Mond zwischen Erde und
Sonne kommt . Er verdunkelt uns dann die Sonneiiichcjbe ,
d. h. wir haben eine Sonnenfinsternis oder richtiger eine
Svnnenverfinsterung . Es ist merkwürdig , daß in unierm
System die Größenverhältnisse der Kugeln und ihrer Eni -
fernungen voneinander grade so sind , daß Sonne und Mond
von uns aus gesehen grade gleich groß erscheinen . Wäre
daS nicht der Fall , sondern würde z. B. der Mond etwas
kleiner sein als er ist . oder eiwas entfernter von der Erde .
als er tatsächlich absteht , so würde die Sonne durch ihn beim
Borübergang nie ganz verdunkelt werden können , sondern
der Mond würde mir einen Teil verdunkeln , so daß ein
leuchtender Ring übrig bliebe . Nun wechselt bekanntlich die
Entfernung der Erde von der Sonne und auch des Mondes
von der Erde immerwährend , weil ja die Bahnen der Kör -
per umeinander nicht Kreise , sondern Ellipsen sind . Im
Sommer ist die Erde weiter von der Sonne entfernt , als
Im Winter . So tritt also bei Tonnenverkinsteruna des ös -
teren der Fall ein , daß ein leuchtender Tonnenring um die
Mondscheibe bestehen bleibt , wenn sich der Mond grade vor
der Sonne befindet . Das ist am 28. März der Fall . Man
nennt solche Finsternisse ringförmige .

Will man diese Finsternisse genau ringförmig sehen .
dann muß man allerdings fast genau in der Berbindungs -
linie der drei Mittelpunkte der beteiligten Himmelskörper
blicken . Das ist aber nur für eine schmale Zone auf der
Erde möglich , während die seitlichen Gegenden die Benin -
sterung als nur teilweise sehen . Man macht sich das am
besten mit drei Bälle » einmal klar , dann sieht man eS ohne
weiteres ein . Unsere Gegenden liegen seitlich von der Zone ,
auf der man die Verfinsterung ringförmig sieht : wir sehen
sie daher nur als teilweise .

Die Verfinsterung nimmt ihren Anfang kurz nach
11 Uhr in Brasilien in der Gegend von Tanguaralzinho am
Rio Tapajoz . erstreckt sich von dort über Mittel - und Süd -
amerika mit Ausnahme von Patagonien , durchquert den At -
lantischen Ozean , überzieht den größeren nördlichen Teil
von Afrika . Europa mit Ausnahme der nördlichen Hälfte
von Skandinavien und das westliche Asien , und endet kurz
nach 5 Uhr nachmittags in der lybischcn Wüste . Die schmale
Zone der ringsörmigcn Versinsterung , die um 12 Uhr 0 Mi -
nuten nachmittags bei Eatalina im nördlichen Peru beginnt ,
durchschneidet das nördliche Brasilien , die Sahara und

sobald « r nur 3600 Mk . i « Jahr « verdient hat , und zwar ruht
bei jedem Tausend V" seiner Rente . "

Also : Ist dem Herrn Sparfinanzminister be -

kannt . . . " Und was gedenkt der Herr Sparfinanz -
minister zu tun

. . . . .
?

Militärische Iugendbundler
Die Orgesch ist aufgelöst . ES treiben aber noch immer

eine ganze Reihe militärisch eingestellter Geheimorgani -

sationen ihr Unwesen in Deuschland , ohne daß sie von den

Behörden ernsthaft belästigt werden . So befindet sich in

einem in Westfalen erscheinenden Zentrumsorgan , der

„ Geseker Zeitung " ein Aufruf d es deutschnationalen
Jugenöbundes , in dem es heißt :

Der deutsche Jugendbund hat folgende Ziele : 1. In Ber -
samlisngen usw . Aufkläruilgen über den unerfüllbaren Frie -
densvcrtrag von Versailles zu geben . Zu diesem Zwecke
iverden in nächster Zeit auswärtige Redner erscheinen .
2. Die militärische Sl n S b i l d >t it g , seit Abschaffung
der Dienstpflicht , wenigstens einigermaßen durchzufüh -
r e n. Es sollen in Kürze Uebungen mit der Waffe in

hiesiger Feldmark stattfinden . 3. Im Sommer sollen größere
Märsche vorgenommen werden , um mit den Ortsgruppen
der benachbarten Orte größere militärische Aktionen durch -
zuführen . Deutsche Jugend , zeigt nun eure Vaterlands -
liebe , damit , wenn der Zeitpunkt gekommen ist , die heutige
deutsche Jugend dem Feinde geschlossen entgegentreten kann .

Eintrittsgeld und Beiträge werden von den Mitgliedern
nicht erhoben , da , wie es in dem Aufruf heißt , „ Der Bund

finanziell sichergestellt ist ". Die Ortsgruppe
Geseke des deutschnationalen Jugendbnndes verdient öffent -
lichen Dank . Daß sie endlich einmal die wirklichen Ziele
dieser Organisation frei und offen formuliert hat .

Heil Christian Dir !
Daß der deutsche Notionalhyinnus „ Heil dir im Sieger -

kränz " nach englischen Noten gesungen wirb , ist bekannt
und seinen Sängern oft vorgehalten worden . Weniger be -
kannt ist , daß auch der Text aus dem Auslände impor -
tiert worden ist . Ein Däne war es , der seine beschränkte
Untertanengesinnung in gebundene Sprache zwang und im

Jahre 1790 seinen König Christian anhimmelte :
„ Heil dir . dem liebenden
Herrscher des Baterlands !
Heil Ehristian dir !
Fühl ' in den Thrones Glanz
Die hohe Wonne ganz ,
Vater des Volks zu sein !
- Heil Christian dir !
Nicht Rotz ' und Reisige
Sichern die stile Höh '
Wo Fürsten stehn . . . "

Die Dänen selbst hatten für dieses Untertanenlied schein -
bar wenig Meinung . Es blieb von ihnen unbeachtet , bis
ein beutscher „ Doktor der Rechte " — als rechter deutscher
Doktor den Schatz entdeckte und ihn seinen Landsleuten vor -
setzte . Seine ganze geistige Umbcarbeitung des Liedes be -
schränkte sich auf die Ersetzung des Namens „ Christian "
durch das Wort „ König " , in welcher Fassung es dann samt
der „ Wonnegans " als „ das Lieb aller Lieder " dem deutschen
nationalen Liederschatz einverleibt worden ist . Ist dieser
internationale Beigeschmack des Siegerkranzliedes für unsere
Nationalisten schon recht pcinlach , so scheint ihnen auch das

letzt « Verhängnis nicht erspart zu sein : Ter dänische Dichter
heißt Heinrich Harries , was mit einiger Bestimmtheit
auf jüdische Abstammung schließen läßt . Heil Michel dir !

Die Ermordung eines belgischen Offiziers
Brüssel . 25 . März .

Die „ Agende Belge " teilt mit : Tie belgische Regierung ,
die durch das abscheuliche Attentat , dem Leutnant Graf zwi -
schen Rmhrort und Walsum zum Opfer gefallen ist , in tiefe
Erregung und Entrüstung versetzt ist , hat der Militärpolizei
sofort den Befehl erteilt , eine Untersuchung zu eröffnen .
Sie behält sich vor , sobald die Ergebnisse dieser Unter -

Arabien . Die ringförmige Finsternis endet bei Soweit am
Persischen Golf um 4 Uhr unchmittags .

In Dcntschland ist die Finsternis wie gesagt nur teilweise
sichtbar , d. h. der Mond deckt von der Sonncnschcibe nur
Teile ab , so daß eine leuchtende Sichel übrig bleibt , deren
Größe zu - und wieder avitimmt und sich dabei ein wenig
dreht . Man kann das sehr schön bebachten , wenn nian den
Borgana photograph iert . Das kann man mit jedem
photographischen Apparat tun . Allerdinas darf man in die
Kassette keine photographische Platte einlegen , sondern statt
dessen ein S . ück Tageslichi - Kopierpapier . Eine photogra -
phische Platte würde durch de » kürzesten Ltchtblitz der Sonne
sofort über und über geschivarzt werden , während das nur
schwach lichtempsindliche Komeuwpicr in einer bis drei
Sekunden ein Bild von der Sichel scharf auszeichnet . Da sich
die Erde dreht , so schetni die Sonne mit dem Monde am
Himmel fortzuwandern . Man öffnet daher den Deckel des
Apparats etwa alle drei Minuten und macht eine Ausnahme
von 1 bis 3 Sekunden Dauer . Damit die ganze Reihe der
Aufnahmen auf die Platte kommt , muß man den Apparat
natürlich schräg in die Richiuna der Sonnenbahii am Himmel
einstellen . Eine solche Reihe von Ausnahmen ist höchst inter¬
essant und lehrreich . Man erkennt , daß die scheinbare
Sonnenbahn „ m Himmel gekrümmt , also ein Boacn ist :
man siebt ferner die Entwickluna ber Phasen nach Größe
und Lage . Man macht zweckmäßig kurz vor und nach der
Verfinsterung noch ein paar Ausnahmen der ganzen Sonne .
Die Ausnahmen , die ich gelegentlich der Sonnenfinsternis
von 1912 auf diese Weise wachte , erregen stets das größte
Interesse .

Wenn man die Verfinsterung mit dem bloßen Auge bcob -
achten will , muß man das Äuge natürlich gegen Blendung
schützen . Das geschieht mit einem Stückchen berußtem oder
gefärbtem Glase . In Teutschland ist die Verfinsterung in
der Zeit zwischen 2 und 5 Uhr nachmittags als teilweise sscht -
bar . in Berlin von 2 Uhr 32 Min . bis 4 Uhr 20 Min . Die
Tonnenscheibe wird durch den Mond höchstens auf ein
Viertel abgedeckt . — e

Perfephone
Neues VolkS - Theater .

In der dritten literarischen Sonderausführung der
Volksbühne lernte man Sonntag den Kleist - PreiS - Träger
diefcS JahreS , Paul Gurk , kennen . Oder vielmehr nicht
ihn , denn er soll etwa 30 Dramen geschrieben haben , aber
eineS feiner letzten Werke „ Periephone " . Tie Aufführung
war der echteste Erfolg in der Reihe dieser Sonderauffüh -
rungen . Zum erstenmal sprach kein Literat zu unS , also zu -
mindest ein Mensch , der ans dem Leben und nicht ans dem

suchung bekannt sein werden , die sich akS nöftq Snveisendcn

energischen Maßnahmen zu ergreifen . Der Minister

des Aeutzern hat dem deutschen Geschäftsträger von Vor -

stehendem Mitteilung gemacht .

Der belgische Offizier ist im besetzten Gebiet bei der

Fahrt auf der Straßenbahn von einem Deutschen
niedergeschossen worden . Der Täter ist bisher nicht
ermittelt .

Aussetzung einer Entscheidung
Die Kommission für die Festsetzung der deutsch - polnischen

Grenze an der Weichsel haben kürzlich beschloffen , fünf

Dörfer , die zweifellos deutsch sind , an Polen auszuliefern .

Dagegen legte die deutsche Regierung Protest ein . Die

alliierte Botschafterkonferenz hat nun beschlossen , die Ausfüh -

rung des Beschlusses der Grenzkommission in der Weichsel -

frage vorläufig auszusetzen und zunächst die Grenzkom -
Mission um Mitteilung der Gründe zu ersuchen , die zu ihrem

Beschluß geführt hatten .

Russische Reformpläne
In einer Denkschrift teilte die Sowjetrcgierung den

W c st m ä ch t e n mit , daß im vergangenen und im laufen -
den Jahre folgende Gesetze erlassen oder abgeändert wurden ,
um die Sicherheit des Lebens und des Eigentums
zu gewährleisten : Sichersteilling des Verhältnisses zwischen
den Staatsbedicnsteten und Arbeitern sowie ihrer Vereint -

gilligen und Unternehmungen , Abänderung der Ar -
beitspflicht , Bckantgabe der Gewerbe - und Han -
d e l s f r e i h e i t im Jnlande , Sicherstellung des Rechts der
Staatsbürger auf ihre Wohnung . Durch ein besonderes
Dekret der Regierung wurde das Briefgeheimnis im Prinzip
anerkannt . Ausdrücklich werden die Rechte der Staats -
bürger in bezug ans das außergerichtliche Verfahren bei
Zwangsmaßnahmen der staatspolitischcn Behörden fcstge -
stellt . Die allgemeine Aufsicht über die Tätigkeit der poli -
tischen Behörden wird dem Justizkommisiariat übertragen .
Diese Grundrechte der Staatsbürger werden jetzt bei der
Neugestaltung des Gesetzbuches der Republik berücksichtigt .
Der Staat beschränkt sich ferner darauf , nur die größten und
wichtigsten Industrien im eigenen Betrieb zu behalten , wäh -
rcnd er alle anderen auf kaufmännischer Grundlage um -
organisiert nnd sie an Private verpachtet . Die
Losung solcher Pachtverträge kann nur durch das Gericht er -
folgen . Angesichts der Notwendigkeit , ausländische technische
Hilfsmittel und Materialien einzustthren , besrcit die sstegic -
rung die konzessionierten Händler von der Gefahr der
Nationalisierung , Requisition und Beschlagnahme ihrer
Betriebe .

Anders lautenden Meldiingell ggenüber erklärt K ras -
sin , daß das AußenhandelSstaatsmoiiopol ein organisches
Grundgesetz Sowjctrnßlands sei , und daß es daher nicht auf¬
gehoben werden könne . Die Aufhebiuig unter den gegen¬
wärtigen Bedingungen hätte den Ausverkauf der letzten
Reste an Warenvorräten für das jetzige Geld zur Folge , sie
würde zur Auslieferung der kleineii Prodilzenten und Be¬
sitzer an das ausländische Kapital führen und es könnten im
weiteren Verlaufe sogar neue finanzielle und politische An -
sprüche der kapitalistischen Staaten an Sowjetrußland er -
hoben werden .

Paul Axelrod in Berlin
Genosse Paul A x e l r o ö , einer der Gründer und führen -

den Theoretiker der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei
Rußlands , ist gestern in Berlin eingetroffen , um
Heilung von einem ernsten Leiden zu finden , das ihn in den
. letzten Jahren heimgesucht hat . Gleichzeitig will Genosse
Axelrod in engere Fühlung treten mit seinen nächsten Partei -
freunden , mit denen er in den letzten Jahren nur unter
großen Schwierigkeiten die Verbindung aufrechterhalten
konnte . Wir begrüßen den greisen Vorkämpfer des inter -
nationalen Sozialismus , dessen rastloses Wirken auch von
der deutschen Arbeiterklasse gewürdigt wird .

Portoerhöhung erst am 1. Juli . Ein Berliner Mittags -
blatt hatte behauptet , daß mit einer neuen Erhöhung des
Posttarifs zum 1. Mai zu rechnen sei . Das wird als un -
zutreffend bezeichnet , die Verhandlungen darüber seien noch
nicht abgeschlossen .

Lesen produziert . Ob Gurk ein Dichter , ob er überhaupt ein
großes Taleiil ist , steht auf einem anderen Blatt . Jeden -
falls ist er keiner dieser sürchterlichen Jüngltiige , die ganz
hilflos „ neue Generation " mimen : also hat er einen Stein
im Brett .

In der griechischen Sage wird Persephone , die Tochter
der Erdgöttln Demeter von Hades , dem Gott des Toten -
reiches , geraubt . iRembrandt hat das in einem wiüztgcn
aber gewaltigen Bildchen dargestellt , das im Kaiscr - Frtcö -
rich - Muscum hängt . ) Aber der göttlichen Mutter gelingt eS .
die Tochter zu befreie » . Freilich nicht ganz . Da sie schon in
der Unterwelt einen Bissen Speise zu sich genommen hat ,
muß sie nu' . i ihr Leben teilen . Im Winter weilt sie bei ihrem
Gatten im Tolenreich . Aber wenn der Frühling naht und
alles ans der Erde emporkommt , steigt auch Persephone her -
auf zu ihrcre blühenden Mutter .

Diese Sage hat Gurk bearbeitet , oder wie die Musiker
sagen würden , transponiert . Tic Unterwelt ist das Kohlen -
reich , der Totcngott der Herr der Arbeit und Persephone
nichts als ein holdes Geschispf von Spiel und Lachen . Eni -
führt vom Kohlenherrn , gehört ihre Seele noch nicht ihm .
Wie ein Mann bei Ibsen die Frau vom Meer , gibt der Herr
dieser Welt des Willeitö nnd des ewigen , freudlosen Dienstes
die Gefangene frei . Aber nun kehrt sie erst ganz zu ihm hin .
Wie zuerst im Manne , ist nun in ihr das ewige menschliche
Gefühl der Zweiheit , dieser Urdrang zu allein Schaffen er -
wacht . Oben spürt sie jetzt die Schalheit eines Lebens ohne
Pflicht und Liebe . Unten freilich ist eS zu schwer und zu düster .
Die Hälfte des Jahres werden Mann und Frau zusammen -
leben , die Hälfte getrennt . Unten wird die Welt des
Schaffens , der Zeugung , der Biiidling , des Dienstes sein .
Oben die Lust , die Lösung , die Freiheit .

Der alte große griechische Mythos schließt wohl auch alles
dies mit ein . Er ist ja so einfach und groß , weil jede mög -
liche Gegenüberstellung der Gegensätze , die es im Leben
geben kann , in ihm schon enthalten ist . Was Gurk getan bat ,
ist , daß er der Sage einen noch nicht �cschriebeneu Strich hin -
zugefugt hat , indem er die ArbeitSqual in dieser Gesellschaft
mit dem Mythos von Tod und Auferstehung verbuilden hat .
Er hat die Sage nicht „ bearbeitet " , er hat sie um eine
Deutung vermehrt . Das mag nicht nach viel klingen . In
der modernen Dramenproduktion ist es sehr viel .

Als Dichter ist leider Gurk weniger als man nach dieser
Jdeenkraft erwarten müßte . Beim Dichter ist die Haupt -
fache die Sprache , bei Gurk ist sie laienhaft . Außer gelegeitt -
lich in einem Sätzchen , kommt er niemals vom Wort zur
Form . Seine Gestalten haben kaum eincil Umriß und nur
die geistige Klarstellung der Figuren macht sie überhaupt
sichtbar . Bei einer solchen Schwäche des Wortes mußte Gurk
das Entscheidende mißlingen : das Mythische und das
Moderne zu verbinden . Sein Drama hinkt mit unaufge »



Wolken am KonjunkiU ' himmel
Zurückhaltuug in der Kreditgewährung .

In der deutschen Industrie herrscht augenblicklich
noch Haussestimmung . Bis auf toenige Zweige ist sie
mit Aufträgen auf viele Monate hinaus gedeckt , es

gibt große Industrien , wie die Textil - und die Leder -

industrie , die auch für später keine neuen Orders mehr
annehmen wollen . Lagerware ist wenig zu haben ? die

Großhändler brauchen sich nicht um den Absatz , sondern
um die Herbeischaffung der Waren zu sorgen . Auf
diese scheinbar so glänzende Konjunktur fallen aber

bereits Schatten . Bei den Unternehmern macht sich
ein täglich fühlbarer werdender Mangel an B e -

t r i e b s m i t t c l n bemerkbar ? insbesondere die In -
dustrie stellt erhöhte Ansprüche an den Kreditmarkt .

Das hat die Banken veranlaßt , größere Vorsicht
bei der Kreditgewährung zu üben , und ins -

besondere dafür Sorge zu tragen , daß bei einem Rück -

schlag der Konjunktur ihre eigene Liquidität nicht in

Frage gestellt wird . So verschickt die Direktion der

D i s k o n t o g e s e l l s ch a f t folgendes Rundschreiben ,
das sie als streng vertraulich bezeichnet :

„ Die starke Steigerung aller Preise , die sich
in der letzten Zeit wiederum aufs neue vollzogen hat , zwingt
zu gewissen Betrachtungen über die allgemeine Entwicklung .
die durch sie ausgelöst wird . Wenn auch Löhne und Gehälter

sich dieser Entwicklung im allgemeinen anpassen , so dars doch

nicht außer acht gelassen werden , daß schließlich einmal

eine Grenze erreicht werden kann , an welcher die

Kauffähigkcit weitester Kreise halt machen könnte . Hierzu
tritt der Umstand , daß infolge der fortschreitenden Geldent -

wcrtung und der sprunghaften Preissteigerung weite

Kreise des Volkes sich in einem Umfange mit Waren

und dergleichen eingedeckt haben , daß sie auf lange Zeit

hinaus als satuiert betrachtet werden können . Man könnte

sich also vorstellen , daß schließlich zwei Gruppen cnt -

stchen : die eine , die für lange Zeit versorgt ist
und deshalb als Käufer nicht in Frage kommt , und die

zweite , die infolge K a u f u n m ö g l i ch k e i t nicht
mehr in der Lage ist . Käufe vorzunehmen .
Hierzu tritt die weitere Gefahr , daß wir , besonders wenn
man als die Grundlage aller Preisentwicklung die Kohle be -

trachtet , die nun wieder eine starke Preissteigerung erfährt ,
mit unseren Preisen nach und nach an die Weltmarktpreise

heranrücken . Diese Erreichung der Weltmarktpreise wird

naturgemäß dazu führen , daß der Umfang unseres

Exportes langsam beeinträchtigt wird . Eine

Einengung des Erportcs aber beschwört wiederum die Ge -

fahr herauf , daß auch bei uns nach und nach die B e s ch ä f -

t i g u n g der Arbeiter b e c i n t r ä ch t i g t w i r d und

sich die Arbeitslosigkeit anderer Staaten auch auf uns über -

trägt Dieser Znstand müßte dann an und für sich wieder

eine Verschlechterung unserer Währung herbeiführen .
Wenn im übrigen zurzeit auch keinerlei Anhalts -

punkte vorliegen , die die Grundlage einer M a r k b e s s e -

r u n g bilden könnten , so darf man nicht außer acht lassen ,
daß schließlich doch einmal unvermittelt wieder eine , wenn

auch nur aus spekulativen Erwägungen herauskommende
oder durch politische Gestaltungen ausgelöste Besserung der
Mark eintritt . Die Gefahren , die in einer derartigen Eni -
Wicklung für die allgemeine Wirtschaft und insbesondere für
die Warcnpreisentwicklung liegen , sind aus früheren Vor -
gängen bekannt . Würde eine derartige Steigerung aber mit
den oben angedeuteten Erscheinungen zusammentreffen , so
könnte leicht wieder einmal eine gefährliche Gcstal -
tung unserer ganzen Wirtschaftslage ein -
treten .

Zur Hinblick auf die erheblichen Engagemenio , welche » ach
unseren Beobachtungen die meisten Nnternehmungen und
Handelsfirmen in der letzten Zeit wieder eingegangen sind ,
und die zum Teil ihren Niederschlag in einer starken Be -
anspruchung der Kredite finden , wollten wir nicht
unterlassen , Ihnen die vorstehenden Erwägungen zu unter -
breiten , die keinerlei voraussagenden Eharakter tragen ,
sondern lediglich veranlassen sollten , über die mögliche Eni -
Wicklung der Dinge rechtzeitig nachzudenken und
solche Erwägungen , die sich auch bei früheren Rückschlägen
als angebracht erwiesen haben , in geeigneter , selbstverständ -
ltch außerordentlich vorsichtiger Weise gelegentlich auch der
in Betracht kommenden Kundschaft gegenüber zur Anwcn -
düng zu bringen , damit dieselbe nach beiden Richtungen hin
die gebotene Vorsicht nicht außer acht läßt . "

lösten Realitäten in einer Welt des TymbolZ herum , in der
eS nur noch als Schein von Geist und Musik schweben dürfte .
Gurks Talent hat viel vom Ende , aber wenig vom Anfang
und der Mitte dichterischer Arbeit . Man lzat den Eindruck
eines Dichters , aber eines dilettantischen .

Die Aufführung besorgte ein mir ucuer Regisseur , Paul

Günther . Nach dieser Leistung ist er nicht der Mann , der
dem Neuen Volkstheater fehlt . Die Ausführung mar zwar

fester und szenisch gediegener als die bisherigen . Aber es

gab rythmische und akknstischc Schrccklichkeiten . die auf kein

besonders schauspielerisches Erziehungsvermögen des Negis -

seurs schließen lassen . Immerhin erhielt man ein Bild der

Dichtung . Eine Persönlichkeit zu finden , die das Ensemble
endlich einmal bildet und entwickelt , ist die Hauptausgabe der

Direktion . Gerade der Wert der literarischen Sondervor -

stellungen der Volksbühne , die wir auch im nächsten

Jahre nicht missen wollen , verpflichtet sie dazu .
Felix Stössinger .

Jürgcu Fehling , dessen tatkräftiger und vorwärtsführen -
der Arbeit das Theater am Bülowplab den Auf -

schwung deS letzten Jahres verdankt , verläßt die Volks -

bühne und acht ans Staatstheater . Für die Volksbühne .

der Fehlina im nächsten Spieljahr noch für zwei Jnszenie -

rungen zur Verfügung stehen wird , bedeutet das einen

schweren Verlust und sicher nicht den letzten . Denn solange

noch ( sehr lange wird es wohl nickt sein ) die kapitalistischen

Theater Literatur betreiben , wird es ihnen immer gelingen ,

sich die an der Volksbühne entwickelten Talente zu holen .

Daß hier zufällig das Staatstbeater als Konkurrenz aufae -

treten ist . ändert nichts an der Gefahr dieser Situation oder

macht sie sogar erst deutlich , da daß Staatstbeater ia selbst

unter der Konkurrenz der vielen Privattheater zu leiden bat .

Dem Staatstbeater ist allerdings ein Mann wie Fehling

nicht nur zu gönnen , sondern arick su wünschen . Jeßner

hat leider gezeigt , daß er zwar ein bedeutender ReMeur ist .

aber allein wie bisher nicht Manns genug , den Spielplan

und daS Ensemble zu erneuern . Illing ist daher gerade

die richtige Ergänzung zu Jeßncrs Persönlichkeit . Hoffcnt -

lich findet die Volksbühne einen acclgneten Nachfolger für

Fehling . Man wird suchen und vorurteilslos prüfen müssen .

Tagesnotizen . � �
Sic «wfit Bniieom bat ab 1. Tcbtcmdcr «in ! »

b - k BcfltnA a- pochi - t . um dort Ut den liSndla
Htttonare mit finem nllcrerftc » Personal iaat < ® jupetnj
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Der am 6. sscOru « ausgefallene cv - rn - AveNd Wagner ) Im Marmor
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Tannhauser . Holländer , llohengriu und WaNUre . L- glcltorch - I
schen « rammophon ?1. -G. unter Bruno Scldler - Wlnller .

In dieseN Schreiben wird bestätigt , tvaS von uns
immer wieder hervorgehoben worden ist . Es hat sich
schon bei der Konjunkturwelle im vorigen Jahre weni -
gcr um einen „ Ausverkauf " Deutschlands nach dem
Auslande gehandelt , sondern um einen außerordent -
lich gesteigerten Jnlandskonsum ? dieselbe Erfahrung
ist auch bei der augenblicklichen Hausse zu machen . Die
besitzenden Klassen suchen alle flüssigen Mittel , die sie
nicht für den Betrieb brauchen , in Waren umzusetzen ,
denn das ist besser , als Steuerzahlen . Besonders stark
ist der Kaufdrang bei der agrarischen Bevölkerung ? ihr
fließen infolge der ständig steigenden Preise für alle
Lebensmittel fortlausend große Barbeträge zu , die sie
zu einem erheblichen Teil zu umfangreichen Ankäufen
von Gebranchsgütern verwendet . Es ist kein Zufall ,
daß die Konjunktur ihren Ausgang auch jetzt von den

Bekleidungs - und Luxusindustrie « nimmt und nicht ,
wie in normalen Zeiten , vom Baugewerbe . Das
Schreiben der Diskontogesellschaft bestätigt aber auch
weiter die Tatsache , daß die K a u f f ä h i g k e i t der
Arbeiterklasse immer mehr abnimmt , und

daß für unser Wirtschaftsleben eine katastrophale
Stunde schlagen muß , wenn die Konsumkraft der
Minderbemittelten völlig versagt und zugleich die be -

sitzenden Kreise ihre Käufe einstellen .
Man würde jedoch zu weit gehen , wollte man ans

diesem Schreiben schließen , daß sich der kapitalistischen
Welt eine pessimistische Stimmung bemächtigt hätte .
Sie verspricht sich für die nächsten Monate noch die

günstigsten Gewinnaussichten . Und die Bankkreise
müssen schon aus eigenem Interesse dafür sorgen , daß
den Unternehmern die für den ungestörten Fortgang
der Produktion nötigen Mittel zugeführt werden .
Man kann also jetzt höchstens von sin . iztechnischen
Hemmungen sprechen , es wäre verfehlt , eine politische
Spekulation darauf auszubauen , daß eine Finanzkrise
in der Privatwirtschaft oder gar eine Absatzkrise für
die nächste Zeit zu erwarten wäre .

5ür das Beamtenrätegeseh !
Revolutionäre Treibereien in Giesberts Reich .

Die Bezirksgciverkschaft Berlin der
R c i ch s p o st hielt am 24. 3. eine gutbesuchte Versammlung
für die örtlichen B e a m t e n a u s sch ü s s e der Oberpost -
direktion Berlin zwecks Stellungnahme zum Bezirks -
ausschuh der Oberpostdircktion ab . Der 1. Vorsitzende ,
Herr Linke , referierte über das Verhalten des Präsidenten ,
Herrn Gentzke , von der Oberpostdircktion , der den neuen
rechtmäßigen Bezirksausschuß nicht auerkenuen will , weil
derselbe wohl nicht s o zusammengesetzt ist , wie cs diese in
Herrn gefällt ? denn dem neuen Bezirksausschuß gehören
Kollegen an , u. a. G r o ß e , H o f s m a n n , I a h n . R i c ck ,
Schimmel , Steiner und Z a ch e r t , von denen man
wohl erwarten kann , daß sie energische r die Interessen
der Kollegen vertreten werden , als es der alte Bezirksans -
schuß tut . Heftige Entrüstung rief die Tatsache hervor , daß
besagter Präsident sogar den Herrenstandpunkt vertrat , den
Vorsitzenden der Bezirksgewerkschaft in dieser Angelegenheit
nicht zu empfangen , und der erklärte , der neue Bezirks -
ausschuß sei nicht ordnungsgemäß zustande gekommen .

- Darum erkenne er denselben nicht an . — Dies trifft aber
nicht zu ? denn der neue Bezirksansschuß ist unter Be -
achtung der Richtlinien vom Dezember 1W. 8 ( die uns nicht
gefallen ? den » wir verlaugen die lirwahl ) von den ange -
schlossenen Fachorganisationcn , die hier in Berlin 42 000 Mit¬
glieder haben und den örtlichen Ausschüssen aufgestellt wor -
den und die nur durch Verhinderung des Präsi -
deuten auf den Aemtern nicht bekannt wurden . Dies
holte aber die Organisation nach und da bis zum 1. März
kein Widerspruch gegen diese Liste erfolgte und auch keine
andere eingereicht war , so gilt eben diese Liste als gewählt .

In der sehr regen Diskussion wurden die Aus -
führungen des Referenten von a l l c n bis auf zwei sinn -
gemäß unterstrichen und gebilligt . Großen Ein -
druck machten die Ausführungen unseres Genossen , des
Rcichstagsabgeordnctcn Wilh . Hoffmann , der als
einziger von allen eingeladenen Parteien usw . erschien und
stürmisch begrüßt wurde . Er berichtete über die Ersah -
rungen , die e r mit dem Präsidenten Gentzke und dem Reichs -
Postministerium gemacht habe , die cs wagten , nicht nur jeden
Rechtsstandpunkt zu beugen , sondern auch , wie in seinem
Falle Ankläger und Richter in einer Person zu spielen ,
ohne den Angeschuldigten zu hören ! Genosse
Hoffmann sprach dann noch über den großen Gedanken der
Räteidee , wodurch nur ein freies Beamtentum und
die volle Verantwortlichkeit aller geschaffen wird . Er ver -
langte auch die endliche Verabschibdung des Beamten -
r ä t e g e s e tz e s ? denn nur dadurch kann die D e m o k r a t i -
sicrnng der Betriebe vorgenommen werden . Hoff -
mann fand mit seinen Ausführungen begeisterte Zu -
stimm » ng . Vom Vcamtenbcirat erschien nur Herr
Schneider , der berichtete , daß zurzeit im Reichspostmini -
sierium die Entscheidung über den Bezirksausschuß fallen
soll . Seine Mitteilungen , daß in verschiedenen Gruppen ge -
wählt werden soll , löste den Unwillen der Versammlung
aus . die in dieser Form wieder die Auferstehung des Amts -
blattes 33 t » verschlechterter Art sehen , die das Drei -
klaiscnwahl bedeutet .

Zwei Entschließungen wurden gegen zwei und sechs
Stimmen angenommen , die besagen , daß der neue Bezirks -
ausschuß sofort seine Tätigkeit aufzunehmen hat , und
daß die Bildung desselben ureigenste Angelegen -
der Beteiligten und nicht der Verwaltung sei . Die
zweite Entschließung verurteilt das Verhalten der Verwal -
tung in dieser Angelegenheit und fordert die Entsernnng des
Präsidenten Gentzke von der Oberpostdircktion Berlin .

Wir möchten zu diesem Bericht nur bemerke » , daß durch
die Entfernung solcher Geister wie Gentzke nicht nur die
Wirtschaftlichkeit und die Dienstfreudigkeit beider
Post gehoben würde , sondern auch die Demokrat ! -
s i e r u n g der Verwaltungen vorwärts käme . Dafür
müssen sich die Postler zunächst alle einsetzen .

A Mark Gold =- 1200 Mark Papier . ' Der Ankauf von
Gold für das Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt
in der Woche vom 27 . März bis 2. April 1022 zum Preise
von 1200 Mark für ein Zwanzigmarkstttck , 000 Mark für ein
Zehnmarkstück . Für die ausländischen Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von Reichs -
silbermünzen durch die Reichsbank und Post erfolgt
vom 27 . d. MtS . bis auif weiteres zum 2lfachen Betrag des
Nennwertes .

122 Jahre Kerker für italienische Arbeiter . 18 Angeklagte
hatten sich vor dem Turiner Gerichtshof wegen der Tötung
zweier Nationalisten während der Facistenkämpfe zu ver -
antworten . Während 7 Angeklagte freigesprochen wurden ,
lautete das Urteil für die 11 anderen auf eine Gesamtstrafe
von 122 Jahren KcrkerS , davon Gefängnisstrafen von 9, 18,
10 und in zwei Fällen von 80 Jahren . — Den Fadsten ivagt
die italienische Justiz kein Haar zu krümmen .

Niedrige Methoden
Es muß zum Angriff übergegangen werden . Der Feld -

zug des Berliner Bürgertums gegen die Beauftragten der
Berliner Arbeiterschaft in leitenden kommunalen Stellungen
nimmt allmählich derartigen Umfang und derartig nie -
drige Formen an , daß es nicht beim Verteidigen bleiben
darf . Es muß endlich einmal den dunklen Quellen nachge -
gangen werden , aus denen der trübe Strom der politischen
Verleumdung gegen sozialistische Stadträte fließt .

Eine dieser trüben Quellen , die in der Oeffentlichkeit nicht
zutage treten , ist die k o m m u » a l p o l i t i s ch e K o r r e -
s p o n d e n z des Herrn Bruno H u e t t g e n , seines Zeichens
Berliner Stadtverordneter der Deutschen Volkspartei . Diese
Korrespondenz hat jetzt — um unseren Vorwurf durch einen
Spezialfall zu beweisen , die folgende Notiz veröffentlicht ,
die im „ Lokalanzeiger " ( natürlich ! ) und der „ Täglichen Rund -
schau " ( ebenso natürlich ! ) abgedruckt wurde .

Herr Stadtrat „ rückt " ! Was Berltn - Mitte und Pan -
kow sich leisten können , kann Neukölln ebenfalls haben ,
nämlich einen Stadtrat , über den gelacht wird . Der Herr
Stadtrat , seines Zeichens Lagerverwalter beim Konsum ,
wohnte bis vor kurzem in der Böhmischen Straße 4S — 46
und fühlte sich dabei auch ganz behaglich . Nur mit der
Zahlung der Miete war unser Stadtrat noch aus
seiner Vczirkspflegerzeit her immer etwas im Ver -
z n ge . ' Als der Schaden zu groß wurde , ersuchte ihn der
Hauswirt höflich aber dringend zur Zahlung ? unser guter
Stadtrat will kurzer Hand dem unbequemen Drängen
seines Hauswirtes ein Ende bereiten . Unter der
Hand wird eine andere Wohnung be -
schafft ? , — sehr w i s s c n s w e r t w ä r e c s , wie —?
einige gute Freunde werden zur Unterstützung herange -
zogen , und eines Morgens erwacht der Hauswirt von
einem ungewöhnlichen Lärm : Sein Stadtrat will ohne
seine Einwilligung und ohne die Schuld zu bezahlen , aus -
ziehen ? e r „ r ü ck t ". Kurz entschlossen wird Hilfe herbei -
gerufen , und ein Teil der Möbel bleibt im Gewahrsam
des Sauswirts , als Schnldpfand . Unter diesen Sachen be -
fand sich aber auch ein Schrank , ivorin Akten des Bezirks
ausbewahrt wurden . Da diese Akten dringend gebraucht
wurden / blieb dem armen Stadtrat nichts weiter übrig , als
die Schulden zu bezahlen , um wieder in den Besitz der
Akten zu kommen . "

Diese Notiz , die die Anschuldigungen bezeichnenderweise
anonym behandelt , ist von Ansang bis zu Ende ein

Schwindel . Dieser Neuköllner Stadtrat , unser Partei -
genösse Reinhard , der unbesoldetes Bezirksamts -
Mitglied ist , erschien auf unserer Redaktion und hat den

doknmcntarischcn Nachweis sttr die völlige Haltlosigkeit dieser
infamen Notiz erbracht . Das Mictauittungsbuch des Ge -

Nossen Reinhard weist die ordnungsmäßigen Quittungen für
die ganze Zeit auf . Die Differenz mit dem Hauswirt der
alten Wohnung bezog sich auf einen Heizkosten vor -

schuß , dessen Höhe der Mieter nicht anerkennen konnte .

Gleichwohl hinterlegte Genosse Reinhard den strittigen
Betrag in voller Höhe beim Amtsgericht , so daß von
einer Gefahr des Hauswirts keine Rede sein konnte . Das

tatsächlich erfolgte Zurückbehalten des Schrankes war eine
ungesetzliche Eigenmächtigkeit des Hauswirts , die Ge -

nosse Zkinhard durch Verfügung des Amtsgerichts korri -
gieren ließ .

Die neue Wohnung des Genossen Reinhard ist ihm
ordnungsgemäß auf Antrag aus dem Jahre 1920
vom Wohnungsamt und in einem ebenso ordnungsgemäßen
Verfahren vor dem Miteinigungsamt zugesprochen
worden . Tos Bezirksamt hat den genannten Leitungen ? '
eine Berichtigung zugehen lassen .

Ebenso niederträchtig war das Verhalten des Bürger -
tums in dem Weddinger Falle der Iran des Genossen Bock .
Darüber wird an geeigneter Stelle und zu gegebener Zeit
noch zu reden sein . Die Unabhängige Sozialdemokratie hat
zu jeder Zeit ganz rücksichtslos — das müssen auch ehrliche
politische Gegner zugeben — durchgegriffen , wo ihr Ver -
fchlungen der aus ihren Reihen aufgestellten Stadträte be -
kannt wurden . Wir wünschen nur , daß die bürger -
lichen Parteien in gleichen Fällen ebenso
energisch durchgreifen möchten !

Das Schicksal der städtischen Tarife
Der ständige Etatsausschnsi der Stadtverordnetenver -

sammlung hat am Freitag unter dem Borsitz des Stadtver -
ordneten Geh . Rat Dr . Kirchner dem Schiedssprüche des
Schlichtungsausschusses beim ReichZdrbettsministcrium in
Sachen der Lohnerhöhungen der Arbeiter und nicht ständig
Angestellten zugestimmt und die Tariferhöhungen für
Elektrizitäis - und Hafenarbeiter genehmigt . Abgelehnt -
wurde die Erhöhung der vom Magistrat vorgeschlagenen
Tarife für Gas . Wasser und Straßen Lahn ,
angenpinnien die Erhöhung der Tarife sii . r die Entnahme
von elektrischem Strom und für die Hafcnanlagen .

Ferner lehnte der AuMhuß , der nicht vollzählig besetzt war ,
mit Stimmengleichheit die Magistratsvorlage über die neue
Kraftdroschkensteuerordnung ab und nahm einen Antrag auf
Einführung einer Paistchalsteuer für Kraftdroschken nach den
geäußerten Wünschen der Kraftdroschkenibcsttzer an .

Hochstapeleien einer russischen Hosdame
Im Berliner Untersuchungsgefängnis landete nach einem

abenteuerlichen Leben eine Dame der russischen Gesellschaft .
die früher in Petersburg de » ersten Kreisen angehörte .

Die ehemalige Hofdame , die trotz völliger Verarmung
ihr gewohntes Leben fortsetzen wollte , legte sich auf Betrü -
gerelen großen Stils . In russischen Kreisen , die sie von
früher her kannte , wurde es ihr leicht , ehemaliae Landsleute
um beträchtliche Summen anzuborgen . Aber auch dabei
blieb es nicht . Wiederholt bestalil sie die Familien , bei denen
sie verkehrt hatte , uni Pelze und Wertsachen anderer Art .
So büßte ein ehemaliger russischer General 23 000 M. ein .
Ein russischer Großkaufmann vertraute ihr einen Goldschatz
in indischen Rupien an . die sie für ihn durch Angehörige
einer Botschaft einwechseln sollte . Statt dessen verwertete
sie die Rupien für sich . Als die Kriminalpolizei von ihrem
Treiben Kenntnis erhielt , ergab sich , daß sie aerade wieder
einen größeren Diebstahl verübt hatte und nach Köln abae -
reist war , um dort ihre Beute zu Geld zu machen . Als sie
von dort zurückkehrte , wurde sie von Kriminalbeamten auf
dem Bahichof Friedrichstrabe verhaftet und sofort Sem Unter -
suchungsrtchter vorgeführt .

Auherordentliche Schwurgerichte �
Die erschreckende Zunahme der Kriminalität in Groß -

Berlin stellt an die Moabitcr Ttrafrichter außerordentlich
schwere Anforderungen . Nachdem jetzt längere Zeit hindurch
5 S ch w u r g e r i ch t e — ein Fall , der noch nie vorgekommen
war — getagt hatten , beginnen heute schon wieder drei neue
Schwurgerichte , und zwar , da die Mvnbiter Strafnchter nickt



ausreichen , unter dem Vorfitz von LandgerichtSdirektoren
und Richtern , die sonst nur an den Zivilgerichten tätig sind .
Das unter Borsitz des LanbgerichtsdirektorS M a e d e r

tagende Schwurgericht hat sich neben einer Mordsache gegen
die Schlosser Max und Emil R o h b e n mit mehreren Be -

trugs - und Spielerprozeffen zu beschäftigen , von dem sich
einer gegen den Kaufmann Clemens Wild , den Akquisiteur
Oeorg Reinhard und den Rechtsanwalt JstliuS P a e ch -

t e r aus Groß - Lichterfelde richtet . Auch das Schwurgericht II

hat sich mit mehreren Kapitalverbrechen zu beschäftigen . In
einem Totschlagsprozeß gegen den erst 21jährigen Lehrling
Walter Albin , der auf seine lg jährige „ Braut " geschossen
hat . wird u. a. der von Rechtsanwalt Dr . Frey geladene
Medizinalrat Dr . Stürmer über die Psyche der Jugend
„ von heute " und deren mehr als eigenartige Aufsassung von
Liebe und Ehe ein interessantes Gutachten erstatten . — Vor¬
dem Schwurgericht des Landgerichts I werden ebenfalls
mehrere große Verhandlungen stattfinden . Dagegen findet ,
wie von anderer Seite fälschlich mitgeteilt worden war , die

Verhandlung gegen den Frauenmöröer Großmann
noch nicht statt , so daß die massenhaft einlaufenden Gesuche
um Einlaßkarten zum Zuhörerraum verfrüht und ver -
geblich find .

Aus den Bezirken
Die sozialistische Mehrheit der Bezirksversammlung

Prenzlauer Berg hat einem Antrag zugestimmt , wonach aus
den städtischen Gebäuden des Bezirks , insbesondere aus den
Schulen , sämtliche Bilder und Büsten von Hohen -
zollern und Heerführern , wie auch genagelte
Kriegsanbenken zu entfernen sind . Die Bürgerlichen
Fraktionen wandten sich gegen die angebliche „ Bilder -
stürmerei " , wurden aber von den Rednern der sozialistischen
Fraktionen gründlich heimgeschickt . — Ein Antrag , die Arbeit
der aufgelösten Schulkommisstonen auf die Elternbeiräte und
Rektoren zn übertragen , fand allseitige Zustimmung .

Stadtverordneten - Fraktion . Eine Sitzung der Stadt -
oerordnetensraktion findet am Dienstag , nachmittags 4 Uhr ,
im Rathaus . Zimmer 109 . stat ». Erscheinen Aller dringend
notwendig .

Populäre Vorträge über Tuberkulose veranstaliet der
Lanöesausschuß für hygienische VolksSelehnina in Preußen
e. V. a m 28 . M ä r z d. Js . abends 8 Uhr in folgenden

JBokalne : C. , Steinstraßc 31 —84 , Sophien - Realgymnasium ,
R. Bochumerstr . 8b , Friedrich Werdersches Gymnasium :
N. Dorotheenstr . 28 », Hygienisches Institut : N. Grünthalcr -
Str . 5, VIII . Fortbildungsschule : N. Gleimstr . 49. Luisen -
städtisches Gymnasium : N. . Dunckerstr . 64, nahe Kanzowstr . ,
Z09 . Gemeindeschule : NO . Pasteurstr . 44 — IG, Königstädtische
Ober - Realschule : O. Jfslandstr . 9 —11 , Margaretcn - Lyceum :
SO . Mariannen str . 47 . Carl Ntichaelis - Realschnle : S . Prinzen -
straße SI . Viktorta - Lyceum : Tchöneberg , Kolonnenstr . 21 —23 ,
Uhlandschule .

Ein städtischer Wohuungstauschanzeiger . Ter Magistrat
Berlin gibt Anfang April einen amtlichen Berliner Tausch -
anzeiger für Wohnungen heraus , der die Wünsche all derer
veröffentlichen wird , die in Berlin im Besitze einer eigenen
Wohnung sind und diese innerhalb Berlins zu wechseln wün -
schen . Die Tauschlustigen haben somit Gelegenheit , sich einen
Tauschpartner selbst zu suchen : die Zustimmung des Woh -
nungsamtes zum Tausch ist einzuholen , wenn die Parteien
einig sind . Zur Ausnahme der Gesuche in den Tauschanzeiger
müsien sich die Tauschsuchenden an ihr zuständiges Woh -
nungsamt wenden . Dort erhalten sie die notwendigen Vor -
drucke , aus denen der Gang dcS Tanschverfahrens ersicht¬
lich ist .

Die Sabotage der Hausagrarier
Vor einem Streik der Transportarbeiter

Solidaritstt für die Mttllkntscher .

Seit 13 Wochen währt bereits der Streik der Kutscher
und Fahrer bei der W i r t s ch a f t S g e n o ss e n s ch a f t

Berliner Hausbesitzer , die die Absuhr des Mülls betreibt .

Unsere Leser und die breiteste Oeffentlichkeit in Berlin ist
ttl ' er die Folgen des Streiks , durch tägliche Jnaugenschein -

nähme der sich häufenden Müllberge �auf den Höfen der

Häuser , orientiert . Sowie die warmen Tage jetzt einsetzen ,
dürften geradezu gemeingefährliche Folgen durch

diese Müllanhäufung in Erscheinung treten . Hinzu kommt ,

daß die Rattenplage , der man jetzt seitens des Ma -

gistrats Berlin energisch zn Leibe gehen will , durch diese skan -

dalösen Zustände nur gefördert wird . Die maßgebenden

Instanzen , wie Schlichtungsausschuß und Reichsarbeits -

Ministerium , haben sich bislang , wie wir erst in der gestrigen

Sonntagsnummer ausführten , nicht nur untätig gezeigt ,

sondern teilweise parteiisch Stellung für die Interessen der

Unternehmer genommen .

Warum streiken eigentlich die Mnllkutscher ? Sic ver -

langen „ horrende " Löhne für ihre überaus schwere und

gesundheitsschädliche Arbeit von 7VV Mark Wochenlohn für
den Schaffner und 7ö9 Mark für den Kutscher . Außerdem
die Aufrechterhaltung der jetzigen sozialen Vergünstigung
in l ' ezug aus den Urlaub usw . in derselben Höhe . Die

Wirtschaftsgeuossenschaft aber erklärt , sie sei aus finanziellen
Gründen nicht in der Lage , diesen Forderungen uachzu -
kommen und will die sozialen Rechte verschlechtern . Zur

selben Zeit aber erbringt sie den Nachweis , daß sie weit

höhere Summen zur Verfügung hat , um die sogenannte
„ Not " hilfe zn bezahlen , deren klägliche Leistungen in keinenl

Verhältnis zu ihrem Aufwand stehen . Der eigentliche Grund

der Wirtschaftsgenoffenschaft und der hinter ihr stehenden
Berliner Hausagrarier , die Forderungen der Streikenden

nicht zu bewilligen und den Streik auf die Spitze zu treiben ,

ist darin zu finden , daß die Hausbesitzer die Erfüllung der

Forderungen der Streikenden von einer gewaltigen Miels -

erhöhuug abhängig machen . Sie gingen bereits so iveit , zu
Anfang des Streiks an die Streikenden die Zumutung zu
stellen , sich solidarisch mit den Forderungen der Hausagrarier

zu erklären , um für eine Mieterhöhung gemeinsam einzu -
treten . Die Ausständigen lehnten aber die ' es Ansinnen

nachdrücklichst ab .

Die letzten Berichte über die Versammlungen der Trans -

pvrtarbeiter zeitigten nun den Beschluß , zur Unterstützung
der Streikenden einen Sympathiestreik im ganzen
Berliner Trausportgewerbe zu erklären . Wir brauchen
wohl an dieser Stelle nicht weiter auszuführen , welche Folgen
ein solcher zur Durchführung gelangter Beschluß für den

Berliner Verkehr und für die NahrnngSmittelziisnhr zeiti¬

gen wird .
Die Unternehmer und auch die in Frage kommenden

Vermittlungsinstanzen gaben sich der Auffassung hin , daß

dieser Beschluß nicht ernst gemeint sei , ein Standpunkt , der

falsch ist . Der untenstehende Bericht zeigt , daß ein even -
tucller allgemeiner Tranöpartarbeiterstreik in Berlin in be -

drohliche Nähe gernckt ist , und wir hoffen , daß eS den heuti¬
gen Verhandlungen gelingt , diesem Kampf ein Ende zu be «

reiten und den bescheidenen Forderungen der Streikenden

gerecht zu werden .
Si-

Die Funktionäre der Sektion II lTransportgewerbej des
Transportarbeiter - Verbandes befaßten sich am gestrigen
Sonntag mit der Eventualität eines allgemeinen
Sympathiestreiks im Transportgewerbe im Jnter -
eise der seit 13 Wochen kämpfenden Müllkutscher . Der Be -
vollmächtigte Ort mann gab den Situationsbericht und
teilte mit , daß auf Grund von Verhandlungen mit dem
Polizeipräsidenten und dem Minister des Innern vom De -
molilmachungskommiffar für heute . Montag , nachmittags
3 Uhr eine Verhandlung zwischen den streitenden Par -
teien angesetzt sei . Die Wirtschaftsgenoffenschaft , die bisher
alle Verhandlungen abgelehnt habe , hätte bereits mitgeteilt ,
daß sie ihre Unterhändler zn der Sitzung entsenden würde .
Bevor der allgemeine Streikbeschluß gefaßt würde , sei es not -
wendig , daß der Ausgang dieser Verhandlungen abge -
wartet werde . Eine neue Funktionärversammlung am
Dienstag habe dann über den Sympathiestreik ab Mittwoch
Beschluß zu fassen .

? tach eingehender , recht lelendiger Aussprache mußte
Ortmann in seinem Schlußworte alles auswenden , um
die stark besuchte Versammlung zu seiner taktisch zweifel -
los richtigen Auffassung zu bekehren . Nach dem
Hinweise , daß dem bevorstehenden Kampfe nicht ausgewichen
werbe und daß dieser sich sicher zn einem Kampfe auk brei -
t est er Basis ausdehnen würde , schloß sich die Versamm -
lung dem VorschlageOrtmannsan und setzte die Be -
schlußsassung über einen allgemeinen Sympathiestreik im
Transportgcwerbe bis Dienstag ans .

Der Stimmnna der Versamluna nach zu urteilen , dürste
bei negativen Verhandlungen vor dem DemobilmachungS -
kommissar der Streikbeschluß einstimmig gesaßt werden .

Z. d. A. - Fnnktiouäre der Berliner Metallindustrie . Tic
im Z. d. A. organisierien BctriebSfuuktionäre treffen si »
heute Lehrervcr einshaus , abends 7 Uhr «nicht
Landsberger Allee ) .

Parteiveremstalwngeu
Montag , den 27. März .

4. Z>er >»nUu»asl >ezirk . Fralttonssitzmig 0 Uhr im neueil Ler »aUunl <- -
gel ' änNe. Tlinziger 5: r . 62, Hof, linke», elukgnng , 3 Tr. , Titzungszimmei ».

Dienstag , de « 28. März .
15. jirf . Alicnds 7. 30 Uhr TlstrUli - ourslandssituiig 6 ?

»etimtii Biukii leil die Abteiwngsoblcute der kommunalen Nommifsion und
dl - OelneliSrSle der Gruppe . . Ernöbrnns " . Schimeweide . Zchule . Zimmer 1 \

Geschäftliche Mitteilungen .
„ Wissen und Schauen " ist der Titel der neuen Bücherierie ,

die ioebekl von der Verlagsbuchhandlung Fcller . Hermsdvrf ,
herausgegeben wird . Im Rahme » dieser Serie sind Reise -
bcschreibnngcn , Romane und allgemeine wisscnschaktlichc
Literatur in reicher Auswahl vorhanden . Die Namen der
Mitarbciter bürgen für die Güte des herausgegebenen
Zyklus , und der Herausgeber hat die Gewähr für eine gute
Ausstattung übernommen . Wir verweisen in diesem Zu -
sammenhange ans die Anzeige der VerlagSbnchlmndlnng in
der vorliegenden Ausgabe .

Veraniwartlich sür diu Rrdaktion SaBert H e n s i l . Verlin : für den
Inseratenteil und geschäftliche Milteilunseni Ludniig a « nicriner .
Berlin . — Berlagsgesellschast . Freib - it " , e. « m. S. H. . Derli » — Srui .»an «ehrino 6- Reimer «, «. m. d. H. , Berlin ZW. 6», Riiierllrahe 75

Der Samps um« Dasein stellt bei der heutigen Weltlage größere Anforde -
runge » denn je an da » deutsche ZZoU al » Gan. lcs und an jeden einzelnen
»«» un«. Der Drang nach Btidung ist «iemai » im deutschen Volk« stärker
gemesen »I » heutiutag », da jebem Stnslchtigen liglich von neuem >um Bewußtsein
lomml. daß nur p»sttt,e » Missen nn » »ielseilige Bildung eln Borwärtekommen

WM _ _ _ WWW >ir un « gestellt Halen . — Da« Ball soll nicht nur immer Ardett leissen. sondern ßtuhe . Erboiung , grohsinn und Echassen - .
sreude muß ihm xutcil werden . — Ilm die« zu erzielen , Bielen wir in »njerer stii « jeßl !n der Bielseilizkell unerreichteii Wochenlchrisi . . Wissen und Schauen ' da« an. was bisher immer vergeben « gesuchl wurde

Offener Brief an das acheitende Volk !
ermäglichen . Diesem Sireben weitester Bolkikreife zu dienen , ist die hohe Ausgabe , die wir UN« gessi
sreude muß ihm zuteil werden . — Um die « zu erzielen . Bieten wir in unierer di« jeßl in der Bielseii

Wissen und Schauen
Wochenschrift für das deutsche Volt

Bringt jede Wach« m starten Leiten belehrende und unterhaltende , aber illr jedermann leicht ver-
stündliche Aussiipe au « allen Gebieten de« Wissen«, z. V. au « T e chn i l — L i l e r a ! u r — Ä u n st —
Naturwissenschaft — Kuiturgeichichle — Länder - u. Volk erl und e — Berut » Ieben —
Solt « wirtlch aft usw. Die hervorragendsten Gelehrten und Schriitsteller haben lichin den Dienst

„ Dantseh « Dicheiia, " enihält Romane . Ziavellen und Erzählungen au « de: Feder der belonnteften
Echiiftfieller und Dichter der Bergangenhett und Jetztzeit in jargsam getrossener Auswahl .

Als Prämie vollständig gratis
erhält jeder ABannenI von . . Dissen und Schauen " nach Bezug van ät Leiten eine wunderaalle Nevrv -
duliton — ForbeniiSzIdniel in den Größen zirka 56X66 cm — »» ch itaiet Wahl iLandschas ! «-
bild, See- »der Biumenstuek . Zaqd - »der Tierbildi al ? schönen Dandiefimiick iiie lein Zimmer .

Diese hervorragende Schrift darf in leiner deutschen Familie lehien . Der Mann und die grau au » dem Balte — au - Stasi und Land —ilir sie log „Wissen und Schauen " ein wiiit - mmener Freund iein. Somit
auch jeder darauf abonnieren kann, ist der Preis auf nur 3 M. pro Heft jestgejetzi und iann — anstatt in Bierleijahresdeltriigen — mit man « « , nur 13 SB. im varau « gezahlt werden (stehe BeNelljchem) .

ZaIIer - varlag , BciUn - chacmabarf — p»stfch »ch - «»nt » Ztr . 124345 , Berti » NW r. Trlepstan : ffmt Tegel 3422 .
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Theater u . Vergnügungen
HUUHMI

Volksbühne
7' | , Utjr :

König im

Neurs Volkslbealer
Jtäpc niestet Straße 88

7>>, Uhr:

Heuchler
Theater des Ostens

(S. seTtieiftT )
7-je Uhr : tSr Ist tfMiri

Bea' sciies Toeater
Uhr.

Cyrano von Öergerac
Kammerspiele

8 Uhr:
Anatol

7' i , Uhr :
Dan ons Tod

Theater 1. d.
Königgrätrer Str . :

ILO Die wunderlichen
Gescuiehten dos

K»pellmelst . Kreislet

Komödienhaus ;
Kor llvÄ 7 lotfuhfOTöm

; . 30 Uhr :

Kar
rvi ?« .

Sg ,Mit * 1
Maria Orak «

loh. HieniaBn
Ralph Art Roberts

Sonnabend zum I . Male

Oroicske von Davis und
Lipp chutz

nüt Erika Glänner ,
Arthnr Roberts

Staats - Theater
Dpernhau «

Borsch : tne
« | , Uhr.

Schausplelha u ?
Peer öynt

7' j- Uhr.

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich T' j, Uhr :

Trlanon - Theater
DBR VULKAN

Kleines Iheater
Um klalu

SdiaSaisdonmädchea
Residenz - Theater

Qn rrn eha « Badeiuiai

Wsclie Oper
7*1» allabendlich 7�

D. t trtli AmsJiitiists -

Operetten-Revue
OerHernlerWelt

Vatlialla - Theater
7>I, Uhr

Don Cesar

Beriitier Tbealer :
7. 30 Uar :

Einer von uns re Leul
Carl cieHnd, Oscar lade

Lae ba. d naskai
NBütia Buer

Apolloltisaler
Fnedricbstr . 218

8 Uhr ;

NitarilUUidi . BaUott

Der Teaasbert
Casiijui v. faul Beditn

Theater
am NollendorFplatz

Dft Uhr
Die Ehe im Kreiss

7,(4 Caiino - i heiter 75,1
Die neue Be. iln . Posse

Fiüllie GtaseldgiD

Erms« sei »
Tgl. T1ja, Sor. n! . n 3U.

DI;

Vitaiierschänki
e. Mancgeschaustuck

. Siörtebeker " ,
der Seeräuber .

Kene Hiom- Snuatieii

Metropol -
Variete
BehrestraBe 54

nur nod ) 5 Lage
7 ' 1, Uhr

Oasäsgsla - a
Arnold Korkt

Berbort Rlper
Paul ReYKopf

SrlOa CeftnOorff
Ii tar leiMflni ' Greleskg

( • nSeibsmardstglCi "
du »

9 Variete AI rakLonen

Theata . Kottb . Tor
TeLM°ritz . i <>077
XagLT' / . Ufttu .
Stg . nachm . 3U.

Elite-Sänger
10 cherrent

mit ) ! Remid
Simchald . Preis «
Saff . U- l ' /iUä «

Metall' ;
iaktii ästslla
Oa ' an .
hUi . VtlJi

zahlt Tagespreise ilir

Rupfer . Messing ,
Blei , Zink etc .

Achtung ! Achtung !

Deutscher Transportarbeiter Verband
Vezirk Groß - Verlin / E e k t i o n N.

Oiensiag , den TS . Marz �922 , abends 2 Llhr ,

in den �esidenz . Kesisaien , Landsberger Sir . 3- 1,

allstem. FuMonÄverfammlmg
Tagesordnung : Sieltungnahme zum

Sympaihiestreik für die Mültkuifcher
Aollegen ! Wir machen ganz besonders darauf aufmerksam , daß es unbedingte Pflicht eines

jeden Funktionärs ist, an dieser Versammlitng teilzunehmen . — Erscheint alle .

Mi kollegialem Gruß :

v i e Sektionsleitung
I . A. : N e l l i n g e r .

kauft zu Engrospreisen
|. Abusch , Metall - Engros
O 27, Blankenteldestr . 5,
Nähe Alexander - Platz .
Fahrkosten werd . verg .

Musiker
für alle Sciegenheilen
sirlll die Drlsvermälwng
de» Deusschen Musiker -
Verbandc «. Kaiser - Wil-
belm- Sir . Zi. Rsrb . S88.

SsnR, » RlR » k4 lOrHaul ' . Ha»- , �laiie »-
vpfzlümizl leidni . S, ?»! ! «. 5«l »n-

„ l ,
- 2

. fulurtii , SinhikteriB *. ,
1 " /f1 , TB,r ?! I »aae «ich ». ,DM». separ .
Anlulaitriu », . . 7,� E„ , , , ». ,2

MM .

»I » If - IsrnSspS ' kI ' » » I »
Inst . (1905) . ?rs»lxre!elie. tlttfr . lar »Ms« Iias ? rUmt
Krles, Qwpfeikirchplatr 21, a. llexpl. f ) —«, 4—8.
Dienst , u. 6t . HohensehBnb. 55Oberscestr. 41. AusIl

BriefwechseKÄÄ
j 332 Seiten stark und xal gehuade » je S. - Uk.

r . Bciihiidlaiii „PielhBlt ", Rsrlii C2, Breite Sir. 8- 9

Uebenl in ZlÖDITenfieSCllillen erlilitlieli

echte Kapitän - Kautabak , ' Z
Zeiteleinlage (Rollen , Sdiieifen , Stangen , Twist
(T) . 4, —CinselverKauf ) Verkdulsslelien durch
Carl R6ek»r , B«rlis , Uchtankw jar Str. 22 (Kgtl. 3861)

Kleine Anzeigen

Verkäufe

l Auf DeilzahiuNg :
Moderne Herrengarde »
robe in vornehmstec
Zlusfübrung . Seaucme
dikkreis Teilzahlung .

rr . . , . . » !«ebrüder Fenigsa .Nr » tral - Le :hh au i- �rcm; Cn[ ,ut6er Zn . 58
• E n Vi t / ° ' S- >t - nsI . ( am Oranie ».

ää sssisnts «
• Ä&i . - . Vli . u t « .nummer genau

ten.

GtlegenbeitSkSuse .

Möbel

�making - u. Frack - tlm
zügen sowie Schliiviern

«ttegen »e»»! a«fe .
Binig . Binsen , (steine hjisjg , Bücher
eouibardware ) . �r r »tri findet man
- - - - iiets in der Buchhand «

Aus Teilzahlung . ilung Freiheit , Breite
Herren - Anzüge . Suiu - Straße 8-V.
wahs . illster . Tchlüp- :
fer , mod. Maßarbeo .
Beoueme . diskrete hia
tenzahlg . Leiser Soll ,
lieb . Nollendorsilr . 2Za
?iühe Nollendorfpl . (sse-
öffnet S- 7 . I Metallbetten

«- . ». . - . «eeeeaenb ' ! 2vl >. —. iThais - longu - sE Ia u n enerre gen d . i00 _ f PatentmatrahenSunderd . Neuheiten in x. oisi�ufiagen . stin -
derdrohtbetien . Meide ,

". n�swähl all » �. «ugustsir . 22. . Ouergb .

arten zu saBekhast BU-- ,
Ilgen Eommerpreiien ! L
Seine Bersatzwarenl I
«pezial - Belzoerkauf Im r
LeibBausl Warschauer .
Str . 7. m Ii

Zohrröder

Fahrradankauf .
Ltnienstr . ist .

�
Kaufgesuche �

(?Ht Sie lausen ,
Bestchligen Zie bitte un-
sere ZIiesen - Läger . ohne
staufzwang . In ersMaf . f
stgen Herren - Moden . !
Anz. . Baletots , Schlüp - i -
fer , Culawah ? . Cover - Schnellbrehftahl
coatS , Streifhosen iisw. kausl Hirfch .
in unübertrofsener Aus- l biuppiner Str . 37.
Wahl u. Schönheit , zui - —
konkurrenzlos billigen� choldsache »,
Breiten . Tämtl . Waren Werkgegenftände ,
flnb Srsah für Maß . Psandicheine , kauft
perarbeilung . Fahrgekd - | täglich zu hohen Brei -
Bergütung . steine Lom- jsen «ecmann , Berti «
Hardware . Leihhaus , D. 15. UHIandstr . 52,
Brunnensir . 5, direkftp . 3. Ctg. (stein La¬
zios entHaler Tor . wen. )
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